Geologie - worauf wir gründen

Nur an wenigen Stellen können wir im Seeland den gewachsenen Fels sehen, meist ist er unter dem fruchtbaren Boden und Kiesablagerungen von Rhonegletscher und Aare begraben. Dieser Fels heisst Molasse. Gewachsen ist er im Tertiär vor ca. 30 bis 2 Millionen Jahren aus Erosionsmaterial, das die Flüsse aus den wachsenden Alpen hertransportiert haben (wie heute immer noch). Zwischen 22 bis 15 Millionen Jahren vor heute senkte sich der Molassetrog stärker ab und ein flacher Meeresarm drang ins Mittelland. Ablagerungen in dieses Flachmeer bezeichnet man als Obere Meeresmolasse (OMM), Sedimente vor dieser Zeit als Untere Süsswassermolasse (USM) und Schichten danach als Obere Süsswassermolasse (OSM). In allen 3 Perioden sind jeweils über 1000 m Alpenschutt abgelagert worden und unter dem Druck des darüber geschütteten Materials zu Nagelfluh (aus Kies), Sandstein (aus Sand) und Mergel (aus Ton) verfestigt worden. Die OSM ist im Seeland bereits wieder vollständig abgetragen worden und von der OMM sind bloss an hohen Stellen noch kleine Reste übrig. 

Ob Brüttelen gibt es einen Aufschluss, wo sich die Grenze zwischen der Unteren Süsswassermolasse und der Oberen Meeresmolasse beobachten lässt (Koord. 577640/208550). Besonders interessant ist der harte, sogenannte Untere Muschelsandstein der OMM mit Muschelbruchstücken und kristallinen Geröllen von Alpengipfeln, die es längst nicht mehr gibt. 
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Weites Schwemmland, oft sumpfig. Es herrscht ein warmes feuchtes Klima, so dass auch Palmen, Zimt, Lorbeer, immergrüne Eichen und Gummibäume wachsen. Vorläufer der heutigen Nashörner, Tapire, Hirsche und Schweine bevölkern die Gegend. 




Die Alpen werden aufgefaltet und durch die Flüsse zum Teil gleich wieder abgetragen und in grossen Deltas ins flache Meer geschüttet. 

Das Klima ist kühler aber warm-gemässigt. 



Fragen an den Geologen

F: Wie kommen die tiefen Molasseschichten an die Oberfläche herauf? 
A: Sie kommen nicht herauf – die Oberfläche frisst sich durch die Erosion hinunter, wobei sich manchmal der Untergrund durch tektonische Hebung der Erosion noch verstärkt aussetzt. 

F: Wie konnte sich die Molasse bis 5000 km dick ablagern, wenn die Alpen keine 5000 m hoch sind?
A: Das Molassebecken hat sich während der Ablagerung kontinuierlich gesenkt, die Alpen dagegen immer weiter gehoben.

F: Weshalb hat sich so viele Millionen Jahre lang Molasse abgelagert und nun wird sie bloss noch abgetragen?
A: Vor 5 Mio. Jahren hat sich der Molassetrog durch tektonische Kräfte zu heben begonnen. Je höher ein Gebiet ist, desto grösser ist das Gefälle zum Meer und desto stärker die Erosionskraft.

F: Die Schichten der Molasse waren ursprünglich horizontal abgelagert und sind erst durch die von Süden anstossenden Alpen etwas aufgewellt worden. Wieso sind nun ausgerechnet dort wo sie sich aufgewölbt haben, an der Oberfläche Talbecken und umgekehrt über den Senken Hügel entstanden? 
A: Man nimmt an, dass die eiszeitliche Gletschererosion am stärksten an den Hügeln ansetzte, das Gestein zudem mit Rissen schwächte und so sich dort auch nach der Einebnung weiter eingrub. Vielleicht haben sich auch schon vor den Eiszeiten in den Synklinalen (Senken) Kalklösungen gesammelt, die das Gestein dort etwas erosionsfester gemacht haben. 

Fragen an dich

1. Den Torf im Grossen Moos baute man im 19. und Anfang 20 Jh. für Heizzwecke ab. Sandsteine der Molasse kamen als Mühlsteine (harter Muschelsandstein) und als Baustein (z. B. für Keller oder Trittöfen) zur Verwendung. Welche geologischen Rohstoffe des Seelands nutzt man heute für welche Produkte?

2. Die Schichtgrenze USM/OMM ist der wichtigste Quellhorizont. 
a) Welche Bäche am Schaltenrain verdanken dieser Grenze ihren Ursprung?
b) Welche hydrologischen Bedingungen müssen zwei Schichten erfüllen damit zwischen ihnen eine Quelle entstehen kann?

auftrag beim Aufschluss ob Brüttelen
1. Wie zeigt sich der Schichtwechsel USM/OMM? Skizziere ein Profil und beschreibe die Unterschiede der beiden Schichten nach Härte, Farbton, Korngrösse und allfälligen Einschlüssen.

2. Finde die 3 Verwerfungen (s. Abb.) und miss die Sprunghöhen.

3. In der Meeresmolasse kannst du eine Diskordanz beobachten. (Als diskordante Schichtung bezeichnet man Ablagerungen mit unterschiedlicher Neigung. s. Abb.) 
Mache eine kleine Skizze davon, messen sie den Neigungswinkel und überlege dir eine Erklärungsmöglichkeit dafür. 

4. Knauer sind Verhärtungen im Sandstein (durch etwas mehr vom bindenden Kalk), die dank der Erosion der weicheren Umgebung aus der Wand hervortreten. 
Suchen dir in der weichen USM eine solche Nase aus und forme darum z.B. ein Gesicht. Nach einem Beweisfoto „radiere“ dein Werk jedoch wieder aus. 
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Zeit der Oberen Meeresmolasse (22 –15 Mio. Jahre vor heute)
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